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Das Einstein Forum 
 

Das Einstein Forum ist eine internationale und interdisziplinäre Denkwerkstatt in 
Potsdam. 1993 als Stiftung des öffentlichen Rechts des Landes Brandenburg ge-

gründet, versteht es sich als Ort der Aufklärung, des streitbaren Universalismus und 

der offenen Auseinandersetzung mit Ideen. In öffentlichen Vorträgen, Gesprächen, 

Workshops und Konferenzen bringt es Wissenschaftler:innen, Schriftsteller:innen, 

Künstler:innen und Intellektuelle aus aller Welt miteinander und mit dem Publikum 
ins Gespräch. 

 

„Das Einstein Forum will Räume schaffen, in denen wir 

streiten – über die Ziele unseres eigenen Lebens 

ebenso wie über die Richtung, in die sich unsere Ge-

sellschaft entwickelt." 
 

Das Themenspektrum reicht von grundlegenden Fragen der Menschheitsge-

schichte bis zu den gesellschaftlichen und technologischen Umbrüchen der Gegen-

wart: Was macht ein gelungenes Leben aus? Wie verhalten sich Vernunft und Reli-
gion zueinander? Welchen Zielen sollen neue Technologien dienen? Dabei verbin-

det das Einstein Forum Perspektiven aus Geistes-, Sozial- und Naturwissenschaften, 

den Künsten sowie unterschiedlichen kulturellen und religiösen Traditionen. Es bie-

tet Raum für Fragen, die über einzelne Fachgebiete hinausreichen, und für Debat-

ten, in denen auch vertraute Gewissheiten zur Disposition stehen. Das Publikum ist 
eingeladen, sich mit eigenen Fragen und Einwänden an diesen Auseinandersetzun-

gen zu beteiligen. 

 

Die Stiftung betreut außerdem das Albert-Einstein-Sommerhaus in Caputh und 

macht diesen besonderen historischen Ort der Öffentlichkeit und der Wissenschaft 
zugänglich. 

 

www.einsteinforum.de 

 

http://www.einsteinforum.de/
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Das wissenschaftliche Team 
 

Prof. Dr. Carlos Fraenkel 
Direktor 

 

„Offene Gesellschaften haben nur die eine Hälfte des Freiheitsproblems gelöst: Wir 

dürfen selbst entscheiden, wie wir leben. Aber wir lernen viel zu wenig, darüber 

nachzudenken, was es wert ist, gewählt und erstrebt zu werden. Gerade in einer Zeit 
tiefgreifender gesellschaftlicher Umbrüche brauchen wir diese Urteilskraft. Das Ein-

stein Forum will Räume schaffen, in denen wir darüber streiten – über die Ziele un-

seres eigenen Lebens ebenso wie über die Richtung, in die sich unsere Gesellschaft 

entwickelt. Dabei bringen wir philosophische Traditionen aus aller Welt ins Ge-

spräch, denn die Frage, wie wir leben sollen, ist eine Menschheitsfrage.“ 
 

Der deutsch-brasilianische Philosoph und Autor Carlos Fraenkel leitet seit Juli 2026 

das Einstein Forum. Zuvor war er James McGill Professor an der McGill University in 

Montreal und Professor an der Universität Oxford. Fraenkels Arbeit verbindet Philo-

sophie, Religion und Politik. Besonders beschäftigt ihn, wie philosophisches Denken 
über akademische Grenzen hinaus zur Auseinandersetzung über ein gelingendes 

Leben und eine gerechte Gesellschaft beitragen kann. In Teaching Plato in Palestine: 

Philosophy in a Divided World (2015) berichtet er von philosophischen Debatten mit 

Studierenden in Palästina, Aussteigern aus chassidischen Gemeinden in New York 

und Mitgliedern einer Irokesen-Gemeinschaft in Kanada, die um Selbstbestimmung 
kämpft. Zu seinen weiteren Büchern zählt Philosophical Religions from Plato to 

Spinoza (2012); demnächst erscheint Radical Ancients: Philosophy as Experiments 

in Living. Seine Essays erscheinen unter anderem in der London Review of Books, 

dem Times Literary Supplement, der New York Times und der Boston Review. 
 

www.carlosfraenkel.com     carlos.fraenkel@einsteinforum.de 
 

http://www.carlosfraenkel.com/
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Dr. Franziska Bomski 

Stellvertretende Direktorin 

 

„Mich interessiert, wie Wissen in der Gesellschaft entsteht und wer davon profitiert. 
Das betrifft nicht nur die Wissenschaften, sondern auch Wissen über unsere gemein-

samen Vergangenheiten: Welche Geschichten erzählen wir über uns, wer kommt 

wie zu Wort? Am Einstein Forum sehe ich meine Aufgabe darin, Wissen, das in Fach-

diskursen verschlossen bleibt, einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen 

und einen Raum zu schaffen, in dem auch Kontroverses sachlich verhandelt werden 
kann. Das gilt für die Naturwissenschaften, deren Ergebnisse unser Leben prägen, 

deren Methoden und Grenzen aber für viele eine Blackbox bleiben. Und es gilt für 

das Verhältnis von Ost und West, über das die Forschung längst differenziert disku-

tiert, während die öffentliche Debatte polarisiert bleibt. In beiden Fällen geht es mir 
um dasselbe: Wer versteht, wie Wissen und Überzeugungen zustande kommen, 

kann sich zu ihnen verhalten, statt sie blind zu übernehmen oder pauschal abzu-

lehnen. Darin liegt für mich der Kern demokratischer Mündigkeit.“ 

 

Franziska Bomski studierte Neuere deutsche Literaturgeschichte und Mathematik an 
der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg. Dort wurde sie 2011 mit einer Arbeit zur 

Mathematik im Denken und Dichten von Novalis promoviert. Geforscht und gelehrt 

hat sie in Deutschland, den USA und China. Von 2012 bis 2018 war sie als For-

schungsreferentin an der Klassik Stiftung Weimar tätig, dann wechselte sie ans Ein-

stein Forum. Sie befasst sich mit dem Verhältnis von Literatur, Wissen und Ideologie. 
Im Bereich der Literature and Science Studies fragt sie nach den literarischen images 

des Mathematischen und ihren ideologisierbaren Potenzialen. Aktuell forscht sie zur 

Post-DDR-Literatur als Medium gesellschaftlicher Selbstverständigung und Aus-

handlungsraum von Erinnerung und Zugehörigkeit im vereinigten Deutschland.  

 
www.franziskabomski.de    franziska.bomski@einsteinforum.de 
 

http://www.franziskabomski.de/
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Prof. Dr. Irina Dumitrescu 

Research Fellow 

 

„Fast alles, was ich schreibe, beginnt mit einer Frage: Was machen wir Menschen 
aus der unvermeidlichen Unvollkommenheit des Lebens? Diese Frage führt in viele 

Richtungen: Wie finden wir Sinn, ja sogar Schönheit in unseren eigenen Schwächen? 

Wie bewältigen wir Krisen? Wie schaffen wir Gemeinschaft trotz unserer Unter-

schiede? Das Einstein Forum bietet einen seltenen Raum, in dem Wissenschaftler, 

Künstler und Denker solchen Fragen gemeinsam nachgehen können – über Diszip-
linen, Traditionen und unterschiedliche Sichtweisen auf die Welt hinweg.“ 

 

Irina Dumitrescu ist Literaturwissenschaftlerin und Autorin. Nach ihrer Promotion an 

der Yale University lehrte sie an der Southern Methodist University in Dallas und an 
der Universität Bonn, bevor sie 2026 als Research Fellow ans Potsdamer Einstein 

Forum wechselte. Sie ist Autorin von The Experience of Education in Anglo-Saxon 

Literature (2018) und Mitherausgeberin mehrerer interdisziplinärer Bände. Ihre Es-

says und Kritiken erscheinen unter anderem in der New York Review of Books, der 

New York Times, der London Review of Books, Harper’s, The Atlantic und dem Times 
Literary Supplement. Ihre literarischen Arbeiten wurden in Anthologien wie Best 

American Essays, Best Food Writing und Best Canadian Poetry aufgenommen. 

 

www.irinadumitrescu.com    irina.dumitrescu@einsteinforum.de 
 

http://www.irinadumitrescu.com/
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Dr. Benjamin Zachariah 

Research Fellow 

 

„Die Aufgabe eines Historikers ist es, gegen den Strom zu schwimmen: Bei jeder 
öffentlichen Nutzung oder jedem Missbrauch eines historischen Arguments ist es 

unsere Rolle zu sagen: „So einfach ist das nicht.“ Oft wird uns vorgeworfen, nicht 

über die Feststellung hinauszugehen, dass die Sache kompliziert ist; und die Auf-

gabe der Öffentlichkeitsarbeit besteht darin, schlüssig darzulegen, warum es nicht 

so einfach ist. Dazu gehört auch die Weigerung, öffentlich geführten Debatten eine 
quasi-historische Legitimation zu verleihen. Meine eigene Forschung steht im Zu-

sammenhang mit einer Reihe von übergeordneten Themen von aktueller Relevanz: 

Sozialismus, Faschismus, Kalter Krieg, antikoloniale Kämpfe, postkoloniale und de-

koloniale Theorie, das Wesen des historischen Gedächtnisses und der Geschichte. 
Letztlich hängen diese Themen mit der Fähigkeit (oder Unfähigkeit) der Menschen 

zusammen, die Lebenswege der anderen zu verstehen und trotz aller Unterschiede 

harmonisch miteinander zu leben.“ 

 

Benjamin Zachariah studierte Geschichte am Presidency College in Kalkutta sowie 
am Trinity College in Cambridge, wo er im Fach Geschichte promoviert wurde. Er 

lehrte mehrere Jahre an der University of Sheffield in Großbritannien. In Deutsch-

land forschte er am Karl Jaspers Centre for Advanced Transcultural Studies der Uni-

versität Heidelberg, in der DFG-Leibniz-Forschungsgruppe „Zeitgeschichte der His-

toriographie“ an der Universität Trier sowie am Leibniz-Institut für Bildungsmedien / 
Georg-Eckert-Institut in Braunschweig. 2024 wechselte er ans Einstein Forum. Zu 

seinen aktuellen Forschungsschwerpunkten zählen historisches Denken in öffentli-

chen Debatten, Historiographie und Geschichtstheorie, die Zirkulation von Ideen im 

20. Jahrhundert, internationale revolutionäre Netzwerke sowie der Faschismus in 

globaler Perspektive. Er ist Autor mehrerer Bücher, darunter Nehru (2004), Develo-
ping India: An Intellectual and Social History, c. 1930–1950 (2005), After the Last Post: 

The Lives of Indian Historiography in India (2019), Nation Games (2020) und The 

Postcolonial Volk (2026). 

 

benjamin.zachariah@einsteinforum.de 
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Globale öffentliche Philosophie 

Ein neues Programm des Einstein Forums 
 

Wie sollen wir leben? Was macht ein gelingendes Leben aus, und welche Gesell-

schaft ermöglicht es? Mit seinem neuen Programm für globale öffentliche Philoso-

phie trägt das Einstein Forum diese Fragen dorthin, wo Menschen ihr Leben gestal-

ten: in Schulen, Universitäten und kulturelle Institutionen in Brandenburg, Berlin und 
darüber hinaus. 

 

„Freiheit zu wählen ist nicht dasselbe wie die Fähigkeit, 

zu beurteilen, was es wert ist, gewählt zu werden." 
 

Warum global? 

Im Mittelpunkt steht kein Katalog von Lehrmeinungen. Vielmehr geht es um ein le-
bendiges Streitgespräch zwischen den Denktraditionen der Welt, von Aristoteles 

und John Stuart Mill über Konfuzianismus und Buddhismus bis hin zu islamischen, 

jüdischen und afrikanischen Traditionen. Die Frage nach dem guten Leben ist keine 

westliche, sondern eine Menschheitsfrage. Dabei geht es weder um ein multikultu-

relles Potpourri noch darum, eine Checkliste für Diversität, Chancengerechtigkeit 
und Inklusion abzuarbeiten. Gerade die Auseinandersetzung mit konkurrierenden 

Antworten fordert dazu heraus, eigene Selbstverständlichkeiten zu prüfen. Was 

etwa bedeutet Selbstverwirklichung: die Entfaltung unserer Vernunft bei Aristoteles, 

unserer Individualität bei Mill oder die Gestaltung unserer sozialen Rollen und Be-

ziehungen im Konfuzianismus? Buddhistische Philosophen stellen bereits die Vor-
stellung eines beständigen Selbst infrage. Im Streit zwischen solchen Antworten 

müssen die Teilnehmenden ihre Überzeugungen begründen und gegebenenfalls 

revidieren. Keine Position wird vorgeschrieben; doch nicht jedes Argument ist 

gleich gut. 

 
Wozu Philosophie? 

Das Programm reagiert auf einen blinden Fleck offener Gesellschaften: Sie schützen 

die Freiheit, das eigene Leben zu gestalten, aus verschiedenen Entwürfen zu wäh-

len, vermitteln aber nicht die Urteilskraft, diese Freiheit sinnvoll zu nutzen. 
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Vergessen wird oft: Freiheit zu wählen ist nicht dasselbe wie die Fähigkeit, zu beur-

teilen, was es wert ist, gewählt zu werden. Zugleich stehen herkömmliche Normen 

unter enormem Druck, etwa durch Klimawandel, Kriege, Angriffe auf die Demokra-

tie, soziale Ungleichheit und künstliche Intelligenz. Wir müssen uns also ohnehin neu 
orientieren. Philosophie liefert keine fertigen Antworten. Sie hilft aber, bessere Fra-

gen zu stellen und Gründe abzuwägen – damit unsere Antworten auf diese Umbrü-

che nicht von Angst, Frustration oder Wut diktiert werden. 

 

Für wen? 
Geplant sind Lehreinheiten mit philosophischen Gedankenexperimenten an Schu-

len, Seminare und Vorlesungen an Universitäten sowie öffentliche Veranstaltungen 

an verschiedenen Kultureinrichtungen. Besonders angesprochen sind junge Men-

schen, die vor weitreichenden Lebensentscheidungen stehen. Ziel ist es, selbststän-
diges Urteilen einzuüben. 
 
Wann geht es los? 

Bereits im November 2026 und Januar 2027 sind erste Pilotprojekte mit Schulklas-

sen geplant. Gemeinsam mit Lehrkräften des Evangelischen Gymnasiums Klein-
machnow und des Humboldt-Gymnasiums Potsdam wird das Einstein Forum philo-

sophische Gedankenexperimente im Unterricht erproben. Mit dem Zentrum für 

Lehrerbildung und Bildungsforschung (ZeLB) der Universität Potsdam werden Mög-

lichkeiten einer Zusammenarbeit in der Lehrkräftebildung sowie bei der Entwick-

lung und Erprobung von Unterrichtsmaterialien ausgelotet. 
 

Was ist in Planung? 

Mit der Universität Potsdam und der Humboldt-Universität zu Berlin laufen Gesprä-

che über eine groß angelegte Vorlesung zum gelingenden Leben. Mit dem Hum-

boldt Forum wird eine mögliche öffentliche Veranstaltung besprochen, bei der Ob-
jekte aus den ethnologischen Sammlungen als Ausgangspunkt für ein globales phi-

losophisches Gespräch dienen sollen. Über eine mögliche Förderung des Pro-

gramms steht das Einstein Forum außerdem im Austausch mit der Siemens Stiftung. 
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Stipendien 
 

Fellowship: The Ethics of Global Governance 

 
Von 2027 bis 2030 vergibt das Einstein Forum zusammen mit der Karl Schlecht Stif-

tung sechs jeweils sechsmonatige Research Fellowships zum Thema „The Ethics of 
Global Governance“. Das Programm geht von der Überzeugung aus, dass ethische 

Fragen für jede tragfähige Form globaler Steuerung zentral sind. Wie lassen sich 

wirtschaftliche Entwicklung, Klimaverantwortung und globale Gerechtigkeit mitei-

nander vereinbaren? Welche Verpflichtungen haben wir gegenüber künftigen Ge-

nerationen? Wie verhalten sich nationale Souveränität und transnationale Verant-
wortung zueinander? Und nach welchen Grundsätzen sollen Migration, künstliche 

Intelligenz oder digitale Überwachung über Staatsgrenzen hinweg geregelt wer-

den? Diese und weitere Fragen, etwa nach demokratischer Teilhabe oder nach der 

Legitimität des Völkerrechts, verstehen sich als Anregungen, nicht als Eingrenzung: 
Das Programm ist bewusst breit angelegt und offen für unterschiedliche diszipli-

näre, theoretische und methodische Zugänge. 

 

Die Fellowships sind mit einem Stipendium von 20.000 Euro für sechs Monate aus-

gestattet. Bewerben können sich promovierte Geistes- und Sozialwissenschaftler:in-
nen in jeder Phase ihrer wissenschaftlichen Laufbahn. 

 

 

Albert Einstein Stipendium 
 

Das Albert Einstein-Stipendium bietet herausragenden jungen Wissenschaftler:in-

nen aus dem In- und Ausland die Möglichkeit, ein Forschungsvorhaben zu realisie-

ren, das sich außerhalb ihrer bisherigen Arbeit ansiedelt. Dadurch sollen jene jun-

gen Grenzgänger:innen gefördert werden, die sich – ähnlich wie Albert Einstein – 
neben ihren außergewöhnlichen Leistungen in einem spezifischen Wissenschafts-

gebiet besonders durch disziplinenübergreifendes Engagement auszeichnen. 
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Das Stipendium ist verbunden mit einem sechsmonatigen Aufenthalt auf dem An-

wesen von Ein-steins Sommerhaus in Caputh. Das Einsteinhaus ist ein sowohl wis-

senschafts- als auch architekturhistorisch bedeutsamer Ort mit Anbindung an die 

Universitätsstandorte Potsdam und Berlin. Die Stipendiat:innen erhalten eine För-
derung in Höhe von 10.000 Euro sowie die anfallenden Reisekosten. Das Albert Ein-

stein-Stipendium wird durch die großzügige Unterstützung der Wittenstein Stiftung 

ermöglicht. Zuvor wurde es von der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius (2007–

2009) und von der Daimler- und Benz-Stiftung (2010–2022) gefördert. 

 
Stipendiat:innen 
Mischa Gabowitsch (D/RUS), 2007: 

Exportschlager Vergangenheitsbewäl-
tigung: Russland und der deutsche 
Umgang mit der NS-Vergangenheit. 

Amber Carpenter (USA/UK), 2008: 
Metaphysics as Ethics in the Indo-Tibe-
tan Buddhist Tradition. 

Péter Zilahy (Hungary), 2009: 
Architectural Essays on Berlin. 

Amr Bargisi (Egypt), 2011:  
Is an Islamic Haskalah Possible? Natu-
ral Right in Communities Dominated 
by Religion. 

Tyrell Caroline Haberkorn (Australia), 2012:  
Sisters in Sedition. 

Polina Aronson (D/RUS), 2013: 
Yearning for Germany: A collection of short 

stories on migration from the former 
USSR to Germany. 

Jingyang Yu (China), 2014: 
Exclusions in insurance contracts: an 
implicit religion? 

Tanya Zaharchenko (Ukraine), 2015: 
Memory in Flux: Murder and Legend in 
Post-War Kharkiv. 

Nimrod Reitman (Israel/USA), 2016: 
From Monteverdi to Mahler: Undoing 
Lamentation. 

Thomas Meaney (USA), 2017: 
Expectations of Modernity Revisited: 
Toward a History of the 1990s. 

Nari Shelekpayev (Kazakhstan), 2018: 
Making Opera in the Steppe: A Politi-
cal History of Musical Theatre in Kaz-
akhstan, 1930–2015. 

Ryan Ruby (USA), 2019: 
Into the Middle of Things: A Collection 
of Linked Historical Fictions on Politics 
and Media Technology from the Oral 
Epic to the Digital Present. 

Shyam Wuppuluri (India), 2021: 
From Electrons to Elephants and Elections: A 

Grand Unified Narrative on the Con-
tent and Context. 

Lamin Manneh (Gambia), 2022: 
The Jammeh Regime: Visualizing 23 
Years of Dictatorship. 

Qiu Lin (China/USA), 2023: 
How She Disappeared and What We 
Ought to do: On Behalf of the Chained 
Woman 

Debojit Kumar Thakur (India), 2024: 
The Production, Propagation, and 
Consumption of Historical Disinforma-
tion: The Case of Contemporary India 

Eli Zuzovsky (Israel/GB), 2025: 
Menschen: Antisemites in Their Own 
Words. 

Kristiana Filipov (Ireland/USA), 2026: 
Who’ s Dreaming of Electric Sheep? 

 


